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Mm kill MM mf MM geht
Warschauer Brief

Wohin geht Pilsudski ? Diese Frage klingt merkwürdig»
Gemeint ist zunächst nur einfach : Wohin geht Pilsudski zu,
Erholung '? Dieses Problem ist längst zum politischen Baro«
« eter Polens geworden . Je nach den Entschlüssen des Mar«
schalls betreffs seiner llrlaubsdispositionen beurteilt man
die Lage der Dinge . Bleibt Pilsudski in Polen ? Geht er
»ach dem Ausland ? Und wenn er nach dem Ausland geht,
so wohin? Nach langem Hin und Her, nach einer Reihe sich
widersprechender Meldungen und Dementis hieß es nun
einmal „endgültig " : Pilsudski geht nach dem siebenbürgischen
Kurort Tirgoviste , 60 Kilometer von Bukarest . Das war
eine große Sensation . Also hat sich Pilsudski doch entschlos¬
sen, Polen zu verlassen ! Also steht es mit seinem Regime
besser, als manche angenommen haben ! Und außerdem : Pil¬
sudski geht nach Rumänien , er wird nach seiner Kur sich für
drei Tage nach Bukarest begeben und dort wichtige Bespre¬
chungen mit Vratianu und Titulescu führen , wichtige Be¬
sprechungen vor der Septembertagung ! Schnell war man
Hinter die hochpolitischen Ziele des sich immer geheimnis¬
voller gebärdenden Diktators gekommen. Zwischen Rumä¬
nien und Polen herrscht seit einigen Monaten ein äußerst
lebhafter Verkehr. Vor allen Dingen die Eeneralstabsoffi-
ziere ereifern sich in gegenseitigen Bekundungen der pol¬
nisch-rumänischen Freundschaft . Der militärische Eeheim-
-vertrag zwischen den beiden benachbarten Staaten sollte
Rlrzlich ausgebaut werden . Besitzen doch Polen und Rumä¬
nien einen gemeinsamen Feind , den Feind im Osten : Ru¬
mänien zittert um Bessarabien , das früher Rußland ge-
ihörte , und Polen zittert um seine ukrainischen Gebiete sowie
s« n die Einmischung Sowjetrußlands in das Wilnaproblem.

Recht bald war es mit dem Jubel zu Ende . Neue Ueber-
raschungen kamen : Pilsudski reist nicht mehr nach Rumä¬
nien, er bleibt zu Hause, in nächster Nähe von Warschau.
Eine vor einiger Zeit nach Paris entsandte Militärkom-
misfion (immer wieder dieser Eeneralstab ! ) kehrte nach
Warschau zurück. Pilsudski mutz mit ihr lang und breit kon¬
ferieren : das war der offizielle Vorwand . Aber die Polen
Haben seit langem gelernt , zwischen den Zeilen zu lesen.
So erfaßte man schnell den naheliegenden Sinn der neuen
Wendung : Pilsudski ist unsicher , die Regierung wackelt , es
Lehen wichtige Entscheidungen bevor, die Verfassungsände¬
rung muß in aller Kürze erfolgen, ein Staatsstreich wird
jvorbereitet , eine Mobilmachung hat probeweise in den öst¬
lichen Bezirken stattgefunden , die polnisch -litauischen Ver¬
handlungen sind abgebrochen und die „endgültige Regelung"
des unerträglichen Zustandes in der „Umgebung Wilnas"
(so nennt gern die polnische Oeffentlichkeit den unabhän¬
gigen Staat Litauens muß nun endlich stattfinden usw.
' And dazu die nach einer nicht allzulangen Atempause
wieder ausgebrochene Wirtschaftskrise. Je mehr der Zerfall
des politischen Systems in Polen fortschreitet , umso deut¬
licher zeigt sich die wirtschatfliche Depression. Kaum haben
jfich Handel und Industrie van den schweren Erschütterungen
sder Jnflations -, Deslations - und Stabilisationsjahre erhdlt,
Fls der katastrophale Zlotysturz einsetzte — und kaum wurde
«dieser überwunden , kaum setzte sich die Wirkung der be¬
rühmten „Konsolidierung " Pilsudskis durch , als nun wieder
lein neuer Rückschlag erfolgt , die Flut ist zu Ende , es beginnt
eine besorgniserregende Ebbe, Die Unsicherheit wächst , Un¬
sicherheit überall : in der Regierung , im Sejm , bei den poli- .
Aschen Parteien , bei der Finanz , in der Textilindustrie , in
oen Kohlengruben, in der Landwirtschaft.

Es gibt in Polen nur eine einzige Bevölkerungsgruppe,
sdie von der allgemeinen Unsicherheit nicht befallen ist , die '
A Gegenteil sich jeden Tag immer sicherer und sicherer.
ifiihlt — das ist die polnische Militärkaste . Jeden Tag ? Nein,Mit jeder Stunde gewinnt das Militär in Polen immer
Mehr an Einfluß , an Macht . Das Schimpf-Interview Pil-
Adskis, die groben Beleidigungen des Parlaments und der
Verfassung , die mysteriösen Aenderungen in der Regierungund die schwindende Entschlußkraft und Festigkeit des kran-
«n Marschalls — alles das kommt der Generalität zugute.
Ze mehr das Regime Pilsudskis von einem verfassungs¬
treuen Parlamentarismus zu einem rücksichtslosen , radi-
talen Faszismus ausartet , umso mehr wendet sich Pilsudskian das Heex . Wer wird Pilsudski während seiner Urlaubs«
zeit vertreten ? Drei Generäle : Konarzewski. Fabrycy sind,.

voran Sosnkotvski , die rechte Hand des kranken Mar . '
Mus . Aus dtzr Pilsudskischen „Konsolidierung " Polens W
ote Konsolidierung der '

militärischen Lliaüe in Polen ««
jworden. '
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Nicht nur in der Innenpolitik des Landes hat das Mili¬
tär ein entscheidendes Wort zu sagen, sondern man mutz
befürchten, auch in manchen Kapiteln der Außenpolitik . Da
ist in erster Linie die katastrophale Wendung zu nennen , die
die polnisch -litauischen Beziehungen nach dem Abbruch der
letzten Verhandlungen angenommen haben. Es ist fast ei»
Jahr her, daß in Genf die „Entscheidung" über den seit zehn
Jahren bestehenden Kriegszustand zwischen Litauen und
Polen gefallen ist. Nun begannen die „Friedensverhand¬
lungen "

, die zu einer endgültigen Aussöhnung zwischen den
ehemaligen Feinden führen sollten. Das Unternehmen schien
schon damals aussichtslos . Und die erste Konferenz i»
Königsberg stand unter einem bösen Stern . Dann schien es,
als ob die beiden Mächte doch auf dem Wege seien , eine
Einigungsformel zu finden . Das war aber nur ein Schein.
Vor wenigen Tagen mutzte das völlige Fiasko der polnisch¬
litauischen Verhandlungen festgestellt werden . Sowohl Po¬
len als auch Litauen haben einen Vertragsentwurf aus¬
gearbeitet , und sowohl Polen als auch Litauen beharren
auf ihrem eigenen Vertragsentwurf und lehnen den Ent¬
wurf des Partners ab. Es war keine Brücke zu finden , und
sie konnte auch nicht gefunden werden . Denn es gibt keine
Brücke, die die beiden Länder verbinden könnte. Sie find
durch ein Problem getrennt , das keine friedliche Lösung
finden kann, das Problem Wilna , der durch Polen erober¬
ten litauischen Hauptstadt . Und der polnische Generalstab,
der schon seit langem bereit war , den polnisch -litauischen
Konflikt auf dem Wege über die Vernichtung Litauens zum
Verschwinden zu bringen , rasselt jetzt mit dem Säbel . Es ist
Nicht ausgeschlossen , daß die polnische Politik der nächsten
Monate , sowohl die innere als auch die äußere , durch die
Zuspitzung des polnisch -litauischen Gegensatzes und durch
das Verhalten des polnischen Generalstabes beherrscht wird.
Pilsudskis Chancen für eine friedliche Urlaubsruhe sind
nicht groß. St . Kl.

Die erfolgreiche Rettungsaktion
Malmgren gestorben

Kowno, 12. Juli . Wie aus Moskau gemeldet wird , ist
es dem russischen Eisbrecher „Krassin" gelungen , die Malm-
green -Gruppe zu erreichen. Malmgreen selbst soll schon seit
einem Monat tot sein. Seine Leiche wurde geborgen . Die
beiden Italiener Mariano und Zappi wurden gerettet.

Moskau,12 . Juli . D,er Eisbrecher „Krassin" Hai -^buuLrs-
täg früh die beiden Mitglieder der Malmgrßengruppe , Ma¬
riano und Zappi ,

'
aufgenommen. . Mafmgreen selber ist be¬

reits vor einem Monat Lestorben. Zappi ist gesund, Mari¬
ano hat ein Bein durch Frost eingebüßt . Im übrigen be¬
finden sich beide wohl, obwohl sie die letzten 13 Tage keine
Nahrung mehr hatten . Der Eisbrecher „Krassin" setzt seine
Fahrt zur Rettung der Gruppe Viglieri fort.

Der Flieger Tschuchnowski , der nach Sichtung der Malm-
green -Eruppe , bei Kap Pläten landete , hat die Besatzung
des „Ktassin" durch Füiikspruch ersticht, zunächst die Gruppe
Malmgreen wegen ihrer schwierigen Lage zu - rettest und-
dann ihn selber aufHUnehmen , damit er die bei der Lan¬
dung beschädigten Teile seines Flugzeuges auswechseln
könne.

Malmgren erfroren
Berlin , 13 . Juli . Der „Lokalanzeiger " meldet aus

Virgo -Bay : Die beiden Ueberlebenden der Malmgren-
Eruppe Mariano und Zappi erklären , daß Malmgren
am 15 . Juni erfroren sei. Beim Niedergange der
„Jtalia " auf das Eis hätte er sich bereits eine Hand ge¬
brochen gehabt . Bald darauf seien ihm beide Beine er¬
froren . Er sei auf seinen ausdrücklichen Wunsch in der
Nähe der Brooks -Insel zurückgelasien worden , als Mariano
und Zappi ihren Weg fortgesetzt hätten . Später seien sie
dann wieder zu ihm zurückgekehrt, da das offene Wasser
ihnen das Erreichen des Festlandes unmöglich machte.
Beide erklärten weiter » daß sie dem Wahnsinn nahe ge¬
wesen seien, und daß sie höchstens noch drei Tage aus¬
gehalten hätten . Während ihres Marsches hätten sie nicht
weniger als acht Flugzeuge bemerkt, die ihnen jedoch nicht
so nahe gekommen seien , daß sie von ihnen bemerkt werde«
konnten . Sie seien überglücklich gewesen, als endlich
Tschuchnowski durch das Umkreisen angedeutet hätte , daß
er sie gesehen habe . Dann seien sie von der Zuversicht er¬
füllt gewesen, daß sie gerettet würden.

Der „Krassin" nur noch 5 Kilometer von der Biglieri-
Eruppe entfernt

Moskau , 12 . Juli . Der Eisbrecher „Krassin" befand?
sich heute nachmittag 3 Uhr nur noch 5 Kilometer von der
Biglieri -Eruppe entfernt . Am Strandungsort der
„Jtalia " sichtete der „Krassin" Menschen und erwiderte auf
ihre Signale , daß er sie auf dem Rückwege aufnehmen
werde . Samoilowitsch glaubt , daß dies Alpenjäger sind,
die die Viglieri -Gruppe suchen.

Neues vom Tage.
Rcichskabinett und Eisenbahntariferhöhung

Berlin , 12. Juli . Das Reichskabinett beschäftigte sich
in seiner heutigen unter Vorsitz des Reichskanzlers ab¬
gehaltenen Sitzung mit der Frage der Erhöhung der
Eisenbahntarife . Das Reichskabinett beschloß zur weiteren
Klärung der Angelegenheit , die Verhandlungen mit der
Reichsbahn durch die zuständigen Ministerien fortzuführen.

Annahme der Steuersenkungsvorlage im Ausschuß
Berlin , 12 . Juli . Im Steuerausschuß des Reichstages

wurde die von den Sozialdemokraten , Demokraten und dem
Zentrum beantragte Lohnfteuersenkung angenommen , dazu
eine Entschließung, wonach im Herbst auch die Einkommen¬
steuer für die mittleren Einkommen und die Realsteuer»
gesenkt werden sollen. Die Annahme erfolgte mit den Stim¬
men der Antragsteller und eines Teiles der Deutschnatio¬
nalen bei Stimmenthaltung der Kommunisten.

Die Durchführung der Reichsamneftie i
Berlin , 12 . Juli . Das „Berliner Tageblatt " meldet : Die

praktische Durchführung der Reichsamnestie wird noch einige,
Tage dauern , da das Gesetz auch vom Reichsrat angenom¬men und dann verkündet werden muß . Jedoch werden schon
jetzt die Vorbereitungen getroffen , um die politischen Ge¬
fangenen zu entlassen.

Berliner Besuch von VölkerSundsjuristen
Berlin , 12. Juli . In der englischen Presse ist gemeldet!

worden » daß die juristischen Sachverständigen des englischest
und des französischen Auswärtigen Amtes , Hurst und Fro-
mageot , einen Besuch in Berlin gemacht hätten . Hierzu er»«
fahren wir , daß Leide Herren tatsächlich auf der Rückreise;
von , Genf über Berlin gefahren find und im Laufe d»»o
vorigen Woche Besprechungenmit dem Leiter der juristische»; !
Abteilung des Auswärtigen Amtes , Ministerialdirektor Dr,«
Gäus , gehabt haben . Es wird aber erklärt , daß es sich n« i
um einen unformellen Besuch gehandelt habe . Die Leidest
Herren hatten das Bedürfnis , sich mit Dr . Gaus über bist
schwebende« Fragen zu unterhalten , da er diesmal , nicht mit ?-
in Genf war . Dabei haben die Fragen des Kelloggpaktest?
und des Sicherheitsausschusses zweifellos im Pordergrunst
gestanden.

Botschafter von Hoesch bei Poincare »
Paris , 12 . Juli . Der deutsche Botschafter von Hoesch hattS.

am Donnerstag morgen eine einstündige Unterredung , mik
dem .Ministerpräsidenten Poincare . Der Botschafter gab zu -«
nächst einige Aufklärungen über die deutsche Regierungs -s.
bildung . Im weiteren Verlaufe des Gespräches wurde , ist
allgemeiner Weise der gegenwärtige Stand der deutsche
französischen Beziehungen in seiner Gesamtheit erörtert . ^
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Einweihung des Bozener Denkmals
Bozen, 12. Juli . In den ersten Morgenstunden trafen

hier aus allen Teilen Italiens zahlreiche Delegationen
von Frontkämpfern , Kriegsfreiwilligen , faszistischen Ver¬
einigungen und Kriegsverstümmelten , sowie Abordnungen
des Heeres , der Marine , der Luftfahrt und der Miliz ein.
Gegen 8*/- Uhr lief der Sonderzug des Königs von Italien
ein, der am Bahnhof von dem Herzog von Genua und dem
Herzog der Abruzzen , sowie dem Grasen von Tourin
empfangen wurde . Der König begab sich im Auto zum
Siegesdenkmal , an dem er einen Kranz niederlegte , wäh¬
rend die Musikkapelle die Königshymne spielte. Nach der
Einsegnung des Denkmals durch den Fürstbischof Enrici
hielt der Minister für öffentliche Arbeiten , Turati , die
Eröffnungsrede , in der er den Grundsatz der Unantastbar¬
keit der „heiligen Grenzen des freien Landes " betonte.
Nach der Rede erfolgte ein Vorbeimarsch der Frontkämpfer
und der Miliz vor dem König . Zum Schluß der Feier
schrieb sich der König in das Buch, das in der Crypta des
Denkmals aufbewahrt wird.

Tiroler Eegen-Kundgebung auf dem Berge Zsel
Innsbruck » 12. Juli . Auf dem Berg Jsel fand heute

vor dem Kaiserjägergrab an dem Denkmal Andreas
Hofers eine würdige Kundgebung gegen die Feier der
Enthüllung des Kriegerdenkmals in Bozen statt . Sämt¬
liche Vereine mit ihren Fahnen , die Studentenschaft der
Universität und ein sehr zahlreiches Publikum hatten vor
dem Denkmal Aufstellung genommen, wo verschiedene
die Bedeutung der Feier würdigende Ansprachen gehalten
wurden , in denen den Italienern das Recht , Siege zu
feiern , abgesprochen und dem deutschen Südtirol unent¬
wegte Treue geschworen wurde . Nach Absingen verschie¬
dener Lieder fand die Feier mit dem Andreas Hofer-Lied
ihr Ende . Die Teilnehmer zogen dann in losen Gruppen
in die Stadt zurück. Auf der Innsbrucker Nordkette loh¬
ten bei Einbruch der Dunkelheit Hunderte von Vergfeuern.

Luftspionage durch einen Stuttgarter
Berlin , 12 . Juli . Der unter dem Verdachte der Luft«

spionage verhaftete Diplomingenieur Dr . Eduard Ludwig,
der erst 27 Jahre alt ist, war erst in der ersten Hälfte des
Aprils nach Berlin gekommen . Er hatte zunächst etwa acht
Tage in Grünau gewohnt und fand dann bei der Familie
eines Juristen in Schöneberg sein eigentliches Quartier . Er
hatte dort zwei Zimmer gemietet . Dr . Ludwig entstammt
einer Stuttgarter Familie und hatte sich seit früher Jugend
mit Luftfragen beschäftigt. Eine seiner Reisen führte ihn

«vor einigen Jahren nach Moskau , wo er im Dienste der
^Deutschen Luftfahrtindustrie eine zeitlang tätig war . Offen¬
bar haben die Verbindungen Ludwigs zu den Sowjetbehör-
den ihren Ursprung in diesem Moskauer Aufenthalt . — Die
Pressestelle der Botschaft der Sowjetunion teilt mit : Die in

iden Zeitungen erschienenen Erklärungen , daß der verhaftete
^Angestellte der Versuchsanstalt für Luftfahrt , der unter dem
!Verdacht steht, an eine fremde Macht wichtige Dokumente
°verkauft zu haben , im Interesse der Sowjetunion gehandelt
und mit der hiesigen Sowjetvertretung in Verbindung ge«
standen hätte , entspricht nicht den Tatsachen.

Die deutsche Antwort auf die Kellogg-Note überreicht
Berlin , 12. Juli . Die Antwort der deutschen Regierung

auf die letzte amerikanische Note vom 23 . Juni über den
Abschluß eines internationalen Paktes zur Aechtung des
Krieges wurde dem amerikanischen Botschafter überreicht.
Die Note wird Freitag veröffentlicht werden.

Die französische Antwort an Kellogg
Paris » 12. Juli . Wie der „Matin " berichtet, wird die

französische Antwort auf den Kelloggschen Antikriegspakt-

Der Wald mm Fogaras.
Kriminalroman von Hermann Dreßler

Nachdruck verboten.

23) (Fortsetzung.)

„Die Uhr lag ganz in der Nähe , d. h . etwa drei Meter
entfernt . Viel weiter lag der Tote nicht vom Straßen¬
rands weg.

" —
„Der Tote wird sie aber nicht mit Absicht von sich

geworfen haben !"

„Nein ! Ich dachte mir , daß sie mit dem Stoße , den
der Mann in den Rücken bekommen hatte , losgerissen und
fortgeschleudert worden sei . Vielleicht auch bei einem
Satze , den das Pferd machte.

"
Viktor dachte eine Weile nach und murmelte in Ge¬

danken versunken:
„Das müßte ein furchtbarer Stoß gewesen sein .

" —
Dann wandte er sich wieder Willander zu:
„Wie kamen Sie überhaupt in jene Gegend? "

„Ich war mit Stiparetz drüben in dem Köllen, das ist
eine Waldschlucht."

„Mit Stiparetz ? Kann denn der so weit laufen ? "
Willander schüttelte den Kopf.
„Zu Pferde . Vater war an dem Tage in Eörgas , um

neue Ackergeräte zu kaufen.
„Was taten Sie da drüben ?"
„Stiparetz zeigte mir , wie man Wolfseisen auslegt . Wir

haben auch zwei gefangen in der darausfolgenden Woche",
erklärte Willander stolz.

„Sie haben wohl sehr gute Freundschaft mit dem Fähr¬
mann ?"

Er nickte.
„Aber Vater darf es nicht wißen , weil Stiparetz manch¬

mal so sonderbare Dinge von guten und bösen Geistern
sagt und Vater will das nicht. Jetzt glaube ich aber selbst
daran , seit heute nachmittag , daß es böse Geister gibt,
wenigstens hier im Waldlande .

"

„Warum seit heute ?"

„Weil schon der dritte Mensch ermordet wurde . Und
geben Sie acht, den Mörder wird wieder niemand finden .

"

entwurs am Samstag dem französischen Botschafter in Wa¬
shington zur Ueberreichung an den Staatssekretär Kellogg
übermittelt werden und Anfang kommender Woche ver¬
öffentlicht werden . Frankreich nimmt den Text Kelloggs an,
der, so erklärt der „Matin "

, nichts anderes sei als der erste
Text Briands , als es sich noch um den Plan eines französisch¬
amerikanischen Antikriegspaktes handelte.

Deutscher Reichstag
Berlin , 12. Juli . Präsident Loebe eröffnete am Donnerstag

die Sitzung um 2 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des von

den Kommunisten beantragten Gesetzentwurfes aus Aufhebung
der Lohnsteuer . Der Ausschuß beantragt mit Wirkung ab
1 . Oktober den von der Lohnsteuer monatlich erfolgenden Abzug
von 15 Prozent auf 25 Prozent bezw. höchstens 3 Mk. monatlich
, u erhöben . Unter die Ermäßigung sollen Einkommen bis zu
15 000 Mk . fallen. Ferner soll eine Ermäßigung dadurch er¬
folgen , daß das zu versteuernde Monatseinkommen auf volle
5 Mk . nach unten abgerundet wird. In einer Entschließung
ersucht der Ausschuß die Regierung , angesichts des hoben Steuer¬
drucks in den Sommermonaten eine Prüfung der Frage der
Einkommensteuer in den unteren und mittleren Stufen durch-
zusübren und dabei die von den Parteien gestellten Anträge zu
berücksichtigen.

Abg. Dr. Neubauer (Kom .) wirft den Sozialdemokraten De¬
magogie vor, da sie beute denselben Weg weiter gebe, den der
Bürgerblock begonnen habe.

Abg. Rademacher (Dntl .) weist auf die eigenartige Sachlage
bin, daß die Steuersenkung nur gegen die .Stimmen zweier
Koalitionsparteien und mit den Stimmen der Kommunisten an¬
genommen werden könne . Der Zweck des Gesetzes sei nur . daß
der „Vorwärts " von einer Steuersenkung des neuen Reichs«
iinianzministers berichten könne . Der weitaus größte Teil der
dcutschnationalen Fraktion werde gegen die Vorlage stimmen.

Abg. Dr. Horlacher (B .Vp.) äußert starke Bedenken gegen die
Vorlage . Es sei außerordentlich zu bedauern, daß Steuer¬
senkungen ohne Rücksicht auf Länder und Gemeinden vorgenom¬
men werden. Der Redner lehnt die Vorlage ab und tritt für
die Vertagung der Frage bis zum Herbst ein.

Abg. Hertz (Soz .) weist darauf hin, daß man nach der Stel¬
lungnahme der bisherigen Redner mit einer Ablehnung im
Plenum rechnen müsse. Auch die Sozialdemokraten seien der
Auffassung, daß die Senkung außerordentlich gering sei. Die
Möglichkeiten einer weiteren Ermäßigung der Lohnsteuer wür¬
den durch die Annahme des vorliegenden Entwurfs durchaus
nicht verbaut.

Eingegangen ist ein Antrag der Deutschen und Bayerischen
Volkspartei und der Wirtschaftspartei, den Gesetzentwurf bis zum
Herbst zurückzustellen und dann gemeinsam mit den Reformen auf
anderen Steuergebieten zu behandeln.

Abg. Drewitz (W .Pt .) lehnt es ab , mit Hilfe von Steuer-
senkungen politische Geschäfte zu machen und stimmt dem Antrag
auf Zurückstellung bis zum Herbst zu.

Abg. Dr . Brüning (Z ) erklärt , seine Partei stimme der jetzigen
Steuersenkungnur unter der festen Voraussetzung zu, daß die für
den Januar vorgesehene Reform damit vorweggenommen werde.
Sie werde daran festhalten, daß im Jahre 1929 das Aufkommen
von 1300 Millionen garantiert bleibt.

Abg. Dr . Becker- Hessen lD .Vp.) tritt für die Verschiebung der
Steuersenkungsfrage bis zum Herbst ein. Die Lohnsteuer jetzt
herauszugreifen, stehe im Widerspruch mit dem , was alle Par¬
teien, mit Ausnahme der Sozialdemokraten, aus der Regierungs¬
erklärung herausgehört haben.

Abg . Dr . Fischer-Köln sDem. ) sieht in der Vorlage den ersten
Schritt zur Erfüllung des Regierungsprogramms. Es sei gefähr¬
lich, eine Steuersenkung abzulehnen, die der Minister als er¬
träglich bezeichnet habe.

Abg. von Seybel (Chr .Nat .Vp.) erklärt , wenn die Regierung
ernsthaft an die steuerliche Entlastung Herangehen wollte , hätte
sie sich zunächst der Realsteuern annehmen müssen.

Abg. Stöhr (Nat .Soz .) stimmt den Vorschlägen des Ausschußes
zu, da sie immerhin kleine Verbesserungen seien.

Er sah nach dem Herrenhause hinüber , ob niemand
gekommen sei, ihn zu belauschen. Dann sagte er mit
rührender Offenheit:

„Stiparetz ist nicht hübsch, aber glauben Sie mir , er
ist ein sehr guter Mensch. Er würde sich für Vater töten
laßen . Und geschickt ist er auch . Er hat mir schon so viel
lustige Sachen gelernt : Fische mit Pfeil und Bogen aus
dem Wasser zu schießen, Leimruten und Schlingen für die
Vögel legen , Wolfssallen auswerfen , Wasserhühner mit
der Wursschlinge fangen und Baumhonig zu gewinnen.
Und schöne, gruselige Geschichten weiß er auch zu erzählen .

"
Wir mußten im stillen sein günstiges Urteil über den

Fährmann bestätigen, nachdem wir Stiparetz selbst näher
kennen gelernt hatten , und wenn ich an meine eigene
Wildknabenzeit dachte , hatte ich volles Verständnis für
die Sympathie des abenteuerlichen Knabenherzens für den
großen und starken Waldmenschen in der selbsterrichteten
Blockhütte am Strome.

Vom Walde her klangen Stimmen . Bald darauf sahen
wir vier Herren auf die Hofreut treten und ins Haus
gehen.

„Die Kommission aus Fogaras "
, sagte Viktor . „Ich

kann jetzt nicht länger hier bleiben , Willander . Sie mögen
sich einstweilen überlegen , ob Sie uns noch etwas verschwie¬
gen haben . Ich verspreche Ihnen , daß wir Sie mit der
Affäre nicht in Verbindung bringen werden , aber Sie
müssen sich bereit halten , uns heute noch einige Auskünfte
zu geben, vor allem müssen Sie uns an die Stelle führen,
wo Sie sich heute nachmittag aufhielten . In diesem Punkte
ist noch verschiedenes rätselhaft ."

„Ich habe Ihnen versprochen, alles zu sagen und halte
es, Herr van Bergh "

, sagte der Junge fest.
Wir schritten dem Hause zu.

»

7.
Zutreffende Hypothesen?

Die Gäste, die eben angekommen waren , schienen nun¬
mehr hier bereits gut bekannt zu sein. Es waren der
Polizeipräsident von Fogaras mit seinem Schreiber , ein
Kriminalbeamter und der Polizeiarzt Dr . Kammacher,
ein geborener Deutsch -Siebenbürgener von riesenhaftem

Damit schließt die Aussprache.
Der Antrag, die Vorlage bis zum Herbst z« vertagen, wird

gegen die Stimmen der Deutschnationalen, der Deutsche« Volks-
partei und der Wirtschaftspartei abgelehnt.

Der kommunistische Antrag, das Existenzminimumauf 1680 Mk.
zu erhöhen , verfällt mit 343 gegen 59 Stimmen der Kommunisten
und Nationalsozialisten der Ablehnung. Das Haus stimmt dann
über den Gesetzentwurf des Ausschußes ab . Da die Abstimmung
zweifelhaft bleibt, muß Auszählung erfolgen. 8 1 der Vorlage
wird mit 203 gern 187 Stimmen angenommen. Dafür stimmen
neben den Sozialdemokraten, den Demokraten und dem Zentrum
die Nationalsozialisten, einige deutschnationale und volkspartei¬
liche Abgeordnete. Mit der gleichen Mehrheit wird der Rest der
Vorlage in der zweiten Beratung angenommen.

In der dritten Beratung gibt Abg. Dr . Neuauer (Kom.) eins
Erklärung gegen die Sozialdemokraten ab.

Von der Wirtschaftspartei ist ein neuer Antrag eingegangen,
die Vorlage an den Steuerausschußzurückzuverweisen.

Der Antrag wird abgelehnt.
Der Gesetzentwurf über die Senkung der Lohnsteuer wurde in

der Ausschußfassung in namentlicher Schlußabstimmungmit 210
gegen 188 Stimmen bei 7 Enthaltungen angenommen. Annahme
fand auch die Entschließung de .s Ausschusses über die Vornahme
einer umfaßenden Prüfung der Steuerfragen mit dem Ziele einer
Steuerreform.

Es folgt die zweite Beratung des Handelsvertrages mit Siam.
Der Vertrag wird in zweiter und dritter Lesung angenommen.

Das Haus vertagt sich auf Freitag 11 Uhr : Amnestiefrageund
Kleine Vorlagen.

Aus Stadt und Land«
Altensteig , den 13 . Juli 1928.

Amtliches. Dem II . Stadtpfarrer Lang in Calw
ist die nachgesuchte Entlassung aus dem Kirchendienst be¬
willigt worden.

Ernannt wurde der Notariatspraktikant Wilhelm
Braun in Stuttgart zum Obersekretär bei dem Amts¬
gericht Calw.

1. Gauschießen des Schwarzwaldgaues im Württ . Sport¬
verband für Kleinkaliberschießen e . V . Wie aus dem An¬
zeigenteil heute hervorgeht , findet am Sonntag , den
15. Juli , das 1 . Eauwettschießen des Schwarzwaldgaues,
der die Bezirke Nagold , Freudenstadt , Calw und Horb um¬
faßt , statt . Zu dieser Veranstaltung schreibt uns die Cau-
leitung : Schlltzenkameraden und Freunde des Klein¬
kalibersportes helft mit , den edlen Kleinkalibersport zum
deutschen Volkssport emporzuheben ! Durch Schaffung
guter Kleinkaliberbllchsen und erleichterter Bestimmungen
für den Schießstandsausbau ist der Weg hierzu frei ! Alle
Grundlagen für einen ernsten und billigsten Schießbetrieb
hat der Württ . Sportverband für Kleinkaliberschießen
e. V . geschaffen . Er gehört zu den größten Organisationen
für unseren Sport , dem Reichsverband deutscher Klein¬
kaliberschützenverbände an und hat den Kleinkalibersport
in Württemberg begründet und zu vollem Aufschwung
gebracht. Darum tretet ein in seine Reihen , gründet neue
Kleinkaliberschützenvereine unter seiner Leitung und stärkt
die bisherigen durch Beitritt , besonders der Jugendlichen.
Wir brauchen als Deutsche diesen Nerven - und Erziehungs¬
sport zur Gewinnung der Kraft , der wir im Kampf mit
den Sorgen und Nöten unserer schweren Zeit bedürfen.
Wir laden für den kommenden Sonntag , den 15 . Juli , zu
unserem 1 . Gau - Meisterschafts- und Festschießen in
Pfalzgrafenweiler ein . Hier ist Gelegenheit ge¬
boten , sich vom Wert und frohen Betriebe unseres Klein¬
kalibersportes zu überzeugen , der in stiller Arbeit , ohne
laute Wettkämpfe , Erziehungsarbeit am Volke und seinem
Nachwuchs unter Ausschluß jeder Politik leistet . Neben
dem Gruppen - und Einzelschießen um die Eauwanderpreise
und Eaumeisterschaft mit der Eauwanderkette ist auch noch
Gelegenheit zum Vergnügungsschießen gegeben. Der Preis¬
tisch ist mit wertvollen Preisen besetzt. „Schützen Heil !"

Wüchse und einer wahren Löwenmähne dunkelblonden
Haares um das intelligente Gesicht.

! Wir machten uns gegenseitig bekannt.
! „Die Herren haben die Untersuchung abgeschlossen ?"
! fragte Viktor.
! „Ja , aber vermutlich wird es auch diesmal dabei blei-
! bcn"

, meinte der Polizeichef verdrießlich. „Es ist ja wahr¬
haftig unglaublich ! Der dritte Mord innerhalb eines
Jahres , an derselben Stelle , auf dieselbe Weise und keine
Spur vom Täter aufzufinden , nicht die leiseste Andeutung,

> wer unser Land auf diese geheimnisvolle Weise unsicher
! macht."
! „Das Rätselhafteste ist, daß kein Motiv vorzuliegen
! scheint , sagte Viktor.
! „In diesem Falle glaube ich doch , daß für den Mörder
! ein Grund vorlag , jenen Menschen umzubringen ", meinte

der Kriminalkommissar.
Wir horchten auf.
„Dann ließe sich vielleicht auch in die anderen Affären

Licht bringen "
, ries ich.

„Nein, daran glaube ich nicht "
, erwiderte der Beamte,

„denn sehen Sie , dieser Fall hier liegt trotz aller äußer¬
lichen Uebereinstimmung mit den anderen doch wesentlich
anders.

! Ehe ich Sie mit meinen Mutmaßungen bekannt mache,
gestatten Sie mir eine dienstliche Unterbrechung .

"
Er wandte sich an den Polizeiches.
„Herr Raßmussen hat Fernsprechanschluß nach Fogaras.

Ich möchte Sie bitten , Herr Präsident , die Polizeistationen
von Fogaras und Eörgas anzurufen und für die kommende
Nacht Streiftrupps zu beordern , die durch alle berüchtig¬
ten Kneipen und Spelunken Razzias unternehmen mit der
Vollmacht, alle Schmuggler und zweifelhaften Gesellen
sofort in Haft abzuführen .

"

„Glauben Sie , daß wir bei diesem Massenfang den
Mörder mit fassen werden ? " fragte der Chef.

„Man darf nichts unversucht lassen! "
Nachdem der höchste Polizeibeiamte seine Weisungen

an die Präsidien von Fogaras und über diese Station auch
von Eörgas gegeben hatte , setzten wir uns zu einem Im¬
biß nieder , den Frau Leonore eben auftrug.

(Fortsetzung folgt .)
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Pfalzgrafenweiler , 13 . Juli . Die Auszahlung
der Renten an Kriegshinterbliebene , Kleinrentner
nnd Sozialrentner für Juli findet hier (Rathaus ) am
Dienstag , den 17 . Juli , vormittags 8— V-11 Uhr statt.

Freudenstadt , 12 . Juli . (Goldene Hochzeit .) Die Ehe¬
leute Wilhelm Ehmann in Freudenstadt feiern am Sonn¬
ig , den 15 . Juli , ihre goldene Hochzeit. Der Jubilar ist
am 22 . November 80 und die Jubilarin war am 11 . Jan.
75 Jahre alt . Beide erfreuen sich noch körperlicher und
geistiger Frische . *

Rottweil, 12 . Juli . (Fabrikbrand .) Gestern abend
mgm 10 Uhr ist in dem Fabrikgebäude der Nudel-
fabrik von Gebrüder Herb hier Feuer aus¬
gebrochen. Der Dachstock , in dem sich die Trockenräume be¬
fanden , ist vollständig ausgebrannt und das Feuer
hat auch den zweiten und den ersten Stock ergriffen . Die
Feuerwehr , die bei Ausbruch des Brandes auf einer
llebungsfahrt war , arbeitete fieberhaft . Die Umfassungs¬
mauern stehen noch, jedoch ist das Gebäude innen aus¬
gebrannt und durch Wasserschaden stark beschädigt . Die
Brandursache ist noch nicht geklärt ; man nimmt an , dass
der Elektromotor im Lustschacht der Trockenanlage heiß
gelaufen ist . .

Stuttgart , 12. Juli . Das Denkmal des ehemaligen In¬
fanterieregiments Kaiser Friedrich soll durch einen kleinen
laufenden Brunnen bereichert werden , der an der Mauer
Hinte dem Denkmal angebracht wird . Der Brunnen , von
Hauptmann Bildhauer Frhr . von Grävenitz gefertigt , wird
am Sonntag eingeweiht.

Verkehrsunfall. Am Mittwoch stieß auf der Kreu¬
zung Lerchen - und Seidenstraße ein etwa 40 Jahre alter
Motorradfahrer mit einem Straßenbahnwagen zusammen.
Der Motorradfahrer zog sich dabei einen Schädelbruch zu
»nd mußte in ein Krankenhaus verbracht werden . An sei¬
nem Auskommen wird gezweifelt.

Lariffen a. N.» 12 . Juli . (Billige Kartoffeln .)
Die Ernte der Frühkartoffeln ist in vollem Gange . Infolge
- er großen Trockenheit läßt der Ertrag meistens viel zu
wünschen übrig . Von einem Viertelmorgen werden sechs bis
fünfzehn Zentner erzielt . Trotz dieses geringen Ergebnisses
Ist der Preis weiterhin gesunken und bewegt sich nur zwi¬
schen 6 und 7 Mark der Zentner.

Hall , 12 . Juli . (NeuregelungderSiedensren-
1 e n . ) In einem Prozeß der Siedensinteressenten gegen den
württembergischen Fiskus war den aufgestellten Klägern
beim hiesigen Landgericht 50 Prozent Aufwertung zuge-
fprochen worden . Das Urteil des Landgerichts wurde aber
nicht rechtskräftig , weil es weder von den Jahrsiedern noch
vom Fiskus anerkannt wurde , und so wurde beim Ober¬
landesgericht in Stuttgart Berufung eingelegt . Da die Sache
noch einige Jahre hätte dauern können, kam man mit dem
Fiskus überein , in einer gütlichen Neuregelung den Inter,
«ssenten so bald wie möglich wieder das Siedersgeld zu-
gehen zu lassen . Bei dieser Neuregelung hat man zwar nicht
so Prozent herausschlagen können, doch ist, da der Fiskus
Lie Verwaltungskosten bis zum Jahre 1931 übernimmt , mit
den zugesprochenen 40 Prozent noch mehr erreicht worden.

Eröffnung der Murglalbahn
Am heutigen Freitag findet die feierliche Eröff¬

nung der vollspurigen Nebenbahn Kloster¬
reichenbach —Raumünzach statt . Es ist eine Be¬
sonderheit dieser Neubaustrecke, daß sie neben der örtlichen Be¬
deutung für die beteiligten Gemeinden durch den Zusammen¬
schluß der beiden Stichbahnen Freudenstadt —Klosterreichenbach
und Rastatt —Raumünzach eine Verbindung der würt . Kinzig¬
bahn mit der badische « Hauptbahn herstellt . Mit der Eröffnung
dieser Bahn ist ein alter Wunsch des Murgtals und seiner
Umgebung erfüllt , deren jahrzehntelange Bemühungen im
Jahre 1908 zu dem Staatsvertrag zwischen Württemberg und
Baden über den Ausbau der damals noch fehlenden Strecke
Klosterreichenbach—Weisenbach geführt hatten . Der hienach von
Württemberg zu bauende Teil hätte bis zum Jahre 1920
fertig sein sollen; die Ungunst der Zeitverhältnisse hat seine
Vollendung um acht Jahre verzögert . Umso gröber ist beute
die Befriedigung über die Vollendung des Werks , von dem be¬
sonders das obere Murgtal Nutzen und Aufschwung erhofft.
Wird doch dem Holzreichtum des Tales der unmittelbare Schie¬
nenweg zu seinem rheinischen Hauptabsatzgebiet geöffnet . Da¬
neben wird die weitere Entwicklung des Luftkurbetriebes , des
Wander - und Wintersports für die mit Naturschönheiten geseg¬
nete Gegend von erheblicher wirtschaftlicher Bedeutung werden.

Die neue Bahn ist 14,8 Kilometer lang ; sie schließt in Kloster¬
reichenbach an die im Jahre 1901 eröffnet « Bahnlinie Freuden¬
stadt Hbf .—Klosterreichenbach an und führt in nördlicher Rich¬
tung durch das Murgtal , auf ihrer ganzen Länge vom Murgflub
und der Talstrabe begleitet . Westlich des Murgtales baut sich
die Höhe des nördlichen Schwarzwaldes auf , östlich der Höhen¬
rücken , der das Murgtal von den Tälern der Nagold und der
Tnz scheidet. Von Klosterreichenbach ab führt die Bahn an den
mit Bahnhöfen ausgestatteten malerischen Orten Röt und Huzen-
boch , sowie an dem auf seitlicher Bergmatte schön gelegenen
Schwarzenberg mit Haltvunkt vorbei , erreicht nach rund zehn
Kilometern den Bahnhof Schönmünzach und überschreitet bei
23 Kilometer die württembergisch -badische Grenze . Sind die
Talbänge im Buntsandsteinschutt der württembergischen Seite
breit und behäbig , so werden sie im Eranitfels der badischen
Seite steil und zackig. Die Bahn durchbricht an zwei Stellen
Felsköpfö mit längeren Tunneln und überquert den Murgflub
dreimal mit Beton - und Steinbrücken . Auch im Längenschnitt
der Bahn macht sich der Unterschied der geologischen Verhält¬
nisse bemerkbar. Während der württembergische Teil entsprechend
der flachen Talgestaltung mit der Höchstneigung von 1 :80 aus¬
kommt, fällt der badische Teil der Bahn mit 1 : 45, der auch die
kleinsten Bogenhalbmesser mit 220 Meter aufweist. Hinter der
Landesgrenze liegt der Haltepunkt Kirschbaumwasen in un¬
mittelbarer Nähe des Murgwehres und des Murastausees und
nach weiteren 3 Kilometern wird der Endpunkt der Neudau¬
strecke, Raumünzach , erreicht. Der Höhenunterschied zwischen
Freudenstadt Stadtbahnhof und Raumünzach beträgt 346 Meter.
Die Hochbauten der Stationen find im Schwarzwaldstil gehalten.

Die Bahn ist mit einem Kostenaufwand von rund 5,2 Mill.
Mark erbaut worden . Entwurf und Bauleitung waren ur¬
sprünglich, getrennt für die württembergische und badische Strecke,
württembergischen und badischen Baubehörden unter der Ober¬
leitung der Direktionen in Stuttgart und Karlsruhe übertragen;
nach dem Uebergang der Ländereijenbabnen an das Reich wurde
die Bauleitung für die ganze Strecke unter der Oberleitung der
Reichsbahndirektion Stuttgart von Bausektion Klosterre ' chen-
bach und sodann von dem Bauamt Freudenstadt wahrgcnommen.

Es ist zu hoffen, dab die neuen Bahnstationen als Stützpunkte
für Ausflüge nach den Höhen des Schwarzwaldes , nach dem
Rheintal mit seinen Seitentälern , ferner nach dem Enztal mit
Wildbad , sowie nach dem Nagoldtal bald beliebt werden . Durch
die schönen Wälder beiderseits der Bahn führen die markierten
Höhenwege Pforzheim —Basel , Pforzheim —Waldsbut und Pforz¬
heim—Schasshaujen.

Aus Baden
Schiltach, 11 . Juli . Heute vormittag hat der Kauf¬

mann Heinrich Ziegler hier seinem Leben durch Erschießen
ein Ende bereitet.

Klei«, Nachrichten aus aller Wett.
Die deutschen Flugzeuge in Afghanistan . Nach Meldungen

aus Kabul , der Hauptstadt von Afghanistan , ist das deutsche
Flugzeuggeschwader am Dienstag dort eingetroffen . Die
deutschen Flieger wurden auf dem Flugplatz von Mitglie¬
dern der Regierung und Vertretern der deutschen Kolonie
begrüßt . Von den drei Flugzeugen ist König Aman Ullah
bei seinem Besuch in Berlin eines geschenkt, die anderen
sind von ihm gekauft worden.

Heirat Kemal Paschas . Wie aus Kabul , der afghanischen
Hauptstadt , berichtet wird , hat der türkische Machthaber
Mustapha Kemal Pascha das ernste Bestreben, die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Afghanistan und der Tür¬
kei noch enger zu gestalten . Wie verlautet , hat Kemal Pascha
während des Besuches des Königs Aman Illlah in Angora
diesen um die Hand seiner Schwester gebeten. Es heißt , daß
Aman Illlah nach Rücksprache mit seinen Ratgebern eine
günstige Antwort gegeben hat.

7VV V0V Einwohner in München. Professor Morgenroth,
Direktor des Statistischen Amts der Stadt München , machte
Mitteilung davon , daß die Stadt München in der ersten
Juliwoche auf über 700 000 Einwohner angewachsen ist.

Zu 7 Millionen Steuernachzahlung verurteilt . Durch Ur¬
teil des Obersten Verwaltungsgerichtes in Warschau wur¬
den die Vereinigten Königs - und Laurahütten zu einer
Nachzahlung von sieben Millionen Zloty Steuer verurteilt.
Es handelt sich um Steuern aus dem Jahre 1924, die das
Unternehmen sich zu zahlen weigerte.

Raub einer deutschen evangelischen Kirche in Rußland.
Die Moskauer deutsche Gemeinde , die ohnedies schwer um
ihre Existenz zu ringen hat , hat in diesen Tagen einen ganz
besonders schweren Schlag erlebt . Der Staat hat nämlich dis
ehrwürdige St . Michaelis -Kirche , die in diesem Jahre erst
ihr 250jähriges Jubiläum feiern konnte, geschlossen. Als
Begründung wurde angegeben , daß das Kirchengebäude
einer wissenschaftlich -technischen Institution hinderlich sein
soll . Wahrscheinlich muß nun auch die Michaelisgemeinde,
die 350 Jahre , seit der Zeit Iwans des Schrecklichen , be¬
stand , sich auflösen und sich mit der zweiten Moskauer
deutsch-evangelischen Gemeinde, der Petri -Pauligemeinde,
zusammenschließen. Was der Tyrann Iwan gestattete , ver¬
nichtet der „freiheitsliebende " Bolschewismus. ep.

GcrWsfM
Im Streit erstochen

Stuttgart , 12. Juli . Einige Zimmerleute und Maurer , so¬
genannte Hamburger , hatten am Pfingstsonntag dieses Jahres
den ganzen Tag gezecht . Abends kamen sie in die Wirtschaft zur
Turnhalle , in der eines ihrer Zunftmitglieder zuvor Streitig¬
keiten angefangen batte . Der Wirt verweigerte ihnen jegliches
Getränk und forderte sie auf , die Wirtschaft sofort zu verlassen.
Ehe sich der Wirt und seine Gäste versehen batten , war eine
Schlägerei im Gange . In der üblichen Weise wurden Vierkrüge
und Stühle als Waffen benutzt. Bedauerlicher Weise griff einer
auch zum Messer und verletzte einen Taglöhner so schwer , daß
er wenige Minuten später starb . Die Polizei konnte den Täter
bald darauf in der Person des 25 Jahre alten ledigen Maurers
Friedrich Elzmann von Lenzkirch in Baden ermitteln , was zur
Folge hatte , dab sich der Messerheld vor dem Schwurgericht
Stuttgart wegen eines Verbrechens des Totschlags zu verant¬
worten hatte . Der Angeklagte bedauerte seine Tat , wollte aber
nicht wissen , wie er überhaupt dazu gekommen ist . Der Ver¬
treter der Anklage sab den Schuldbeweis der Anklage für voll
erbracht und beantragte eine Zuchthausstrafe von 6 Jahren
und 5 Jahren Ehrverlust . Das Gericht war jedoch der Auf¬
fassung, daß dem Angeklagten eine Tötungsabsicht nicht nach,
gewiesen werden konnte und verurteilte ihn wegen gefährlicher
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode unter Zubilligung
mildernder Umstände zu der Gefängnisstrafe von 4 Jahren
6 Monaten , sowie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 5 Jahren . Das zur Tat benutzte Messer wurde
eingezogen.

Vermischtes.
§ Unter dem Titel „Ich wünsche mir einen guten

Mann — ein modernes Märchen " erzählt eine Kölner
Tageszeitung das folgende Eeschichtchen : Eine hübsche
junge Kölnerin war am Postamt eines Städtchens am
Niederrhein als Telephonistin tätig . Es erschien ein
junger Bankier , der ein dringendes Gespräch mit Berlin
anmeldete und darauf hinwies , daß ihm sehr viel daran
liege , die Verbindung baldigst zu bekommen, da unendlich
viel auf dem Spiel stehe . Mit einem sonnigen Lächeln
und einem bestrickenden Augenaufschlag sagte die Beam¬
tin : „Ich werde mir alle Mühe geben .

" Der Bankier
bemerkte hierauf : „Dann verspreche ich Ihnen auch
etwas .

" Gleich darauf meldete die Kölnerin , daß der Ber¬
liner Teilnehmer zur Stelle sei. Nachdem das Gespräch
stattgefunden , sagte der Herr lachend: „Nun können Sie
sich etwas wünschen, Fräulein "

, und schlagfertig ant¬

wortete die Kölnerin : „Ich wünsche mir einen guten
Mann .

" Hierauf bemerkte der Herr : „Dann werde ich
mir erlauben , Sie heute abend am Amt abzuholen , um das
Nähere zu besprechen .

" Dies geschah, kurz darauf fand die
Verlobung statt , und heute ist das Kölsche Mädchen
glückliche Gattin des Bankiers und bewohnt eine herrliche
Villa.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 11. und 12. J «N

Buenos Aires (1 Pap .-Pes .)
London (1 Pfund)
Neuyork (1 Dollar)
Amsterdam (100 Gulden)
Brüssel (100 Belga)
Italien (100 Lire)
Kopenhagen (100 Kronen)
Oslo (100 Kronen)
Paris ( 100 Francs)
Prag (100 Kronen)
Schweiz ( 100 Franken)
Stockholm (100 Kronen)
Wien (100 Schilling)

Geld Brief Geld Bri^
1,768 1,772 1,770 1,774

20,375 20,415 20,395 20,435
4,1895 4,1975 4,1935 4,2015

168,65 168,99 168,78 169,12
58,93 68,51 58,42 58,54
21,96 22,00 21,965 20,005

111,99 112,21 112,09 112,31
111,95 112,17 112,05 112,27
16395 16,435 16,41 16 .45
12,418 12,438 12,429 12,449
80,72 80,88 80,78 80,94

112,21 112,43 112,29 112,51
59,08 59,20 59,14 59M

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 12 . Juli . Das Kursniveau ging

noch einmal im Anschluß an die flaue Neuyorker Börse , wenn
auch nicht in so scharfem Umfange , zurück. Die Baissespekulation
versuchte die Tendenz in ihrem Sinne zu beeinflussen, was ihr
aber nicht immer gelang . Sie verwies auf die Eeschäftslosigkeit,
auf die von neuem wieder auftauchenden Tariferhöhungsabsichten
der Reichsbahn , auf die international weiter anziehenden Eeld-
sätze und auf die Medioliquidation . Die Rückgänge betrugen bei
einigen Papieren bis zu 5 Prozent . Im Verläufe war allgemein
eine leichte Erholung festzustellen, wobei es sich aber zumeist um
kleine Deckungen handelte . Tagesgeld wurde mit 6—8 Prozent
genannt , war aber nur ausnahmsweise erhältlich , Monatsgeld
7,75—8,75 Prozent , Warenwechsel zirka 7 Prozent . Devisen ge¬
fragt , Dollar weiter befestigt, Mark international schwächer.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 12. Juli . Weizen mark . 249 bi»

250 : Roggen märk . 269—271 : Gerste 242—262 ; Hafer 249—259;
Mais prompt Berlin 247 — 249 ; Weizenmehl 31—34,5 Roggen¬
mehl 35,25 - 37,5 ; Weizenkleie 15,25- 15,5 ; Roggenkleie 17,5 ; Vik-
toriaerbsen 46—62 ; kleine Speiseerbsen 35—40 ; Futtererbsen 24
bis 25,5 . Allgemeine Tendenz : lustlos.

Mannheimer Produktenbörse vom 12. Juli . Infolge große«
Angebots vom Auslande verkehrte die Börse in ruhiger Haltung.
Mannheim nannte im nichtoffiziellen Verkehr gegen 11 . 30 Uhr:
Weizen inl . 27—27 50, dto . ausl . 28,50—31 , Roggen inl . 28,75
bis 29, dto . ausl . 29, Hafer inl . 27,75 - 28,25 , dto . ausl . 27,50
bis 28 .60 , Braugerste 31—35 , Futtergerste 24—25 , Mais (mit
Sack ) 24,50 - 24,75 , Weizenmehl Spez . 0 36 .25—36,50 , Weizen-
kleie 13,50 , Biertreber (mit Sack ) 17,25—18,25.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 12. Juli . Zugetrieben : 19

Ochsen , 10 Bullen , 126 Jungbullcn , 100 Junqrinder , 27 Kühe,
312 Kälber , 654 Schweine ; unverkauft : 5 Ochsen, 5 Bullen , 7V
Junqbullen , 60 Jungrinder . Preise:
Bullen : a ) ausgem 46—48 ; b) vollfl . 43—45;
Jungrinder : a ) ausgem . 55—58 ; b) vollfl . 49—54 ; c) fl . 42—47:
Kühe : a) ausgem . 41—47 ; b) vollfl . 31—38 ; c) fl . 20—29 d)

ger . 15—18;
Kälber : b ) feinste Mast - und beste Sauak . 74—78 : c) mittl . Mast¬

rind gute Saugk . 66—72 : d) ger . Kälber 50—64;
Schweine : a ) über 300 Pfd . 63—64 ; b) von 240—300 Pfd . 64

bis 65 ; c) von 200—240 Pfd . 66—67 ; d) von 160—200 Pst.
65—66 ; e) von 120—160 Pfd . 61—63 ; g) Sauen 43—51.
Verlauf : schleppend , Ueberstand in allen Gattungen.
Mannheimer Kleinviehmarkt vom 12 . Juli . Dem heutige«

K ^-inviehmarkt waren zuaefahren : 65 Kälber , 2 Schafe, 179
Schweine , 452 Ferkel und Läufer . Bezahlt wurden : für Kälber
2 Klasse 75—78, 70—74 , 60- 65 ; für Schafe 3 . Kl . 46- 52 ; für
Schweine 3. Kl . 68—70 , 69—71 , 65—67 ; für Ferkel bis 4 Woche«
10—14 . über vier Wochen 15—20 ; für Läufer 22—28 Mk . Markt-
v - ' lauf : mit Kälbern ruhig , langsam geräumt : mit Schweine«
rubig , Ueberstand , mit Ferkeln und Läufern ruhig.

Allgäuer Butter - und Käsebörse in Kempten vom 12. Juli.
MUkereibutter 150—156 , Durchschnittspreis 153 . gute Nachfrage;
Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware 35—38 , gute
Nachfrage ; Allgäuer Emmentaler mit 45 Prozent Fettgehalt 119
bis 124 . normale Nachfrage

Hellbrauner Schlachtviehmarkt vom 122 . Juli . Zufuhr : 20 Och¬
sen . 9 Bullen , 82 Jungrinder , 8 Kühe , 95 Kälber , 228 Schwein«.
Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1 . 55 , Bullen 1.
45 - 47 , Jungrinder 1 . 56- 58 , 2 . 48—52 , Kühe 1 . 30—36 . 2 . 24
bis 27 , Kälber 1 . 76- 79 , 2. 70—72 . Schweine 1 . 65—66, 2. 60—62.
2. 53—56 Mk . Marktoerlauf : mäßig belebt.

Berneck , 12. Juli . (Vieh - und Schweinemarkt .) Bei dem
am 10. Juli stattgefundenen Vieh - und Schweinemarkt waren
zugeführt: Zirka 40 Paar Ochsen , Preis pro Paar 960 bis
1300 ^ t , 35 Kühe und Kalbinnen , Preis 300—650 -4l, 30 Stück
Jungvieh , Preis 140—300 -4l , 12 Paar Läuferschweine , Preis
pro Paar 80—120 ^l , 120 Stück Milchschweine, Preis pro
Stück 18—35 -4( . Handel ging ordentlich.

OM Nachrichten
Ein Personenzug überfährt einen Personenkraftwagen

27 Personen verletzt
Nordhausen, 12 . Juli . Der Personenzug 14 (Südharz)

Walkenried -Braunlage überfuhr heute nachmittag gegen
4 Uhc an unübersichtlicher Wegstelle einen Personengroh¬
kraftwagen. Von den Insassen wurden einige getötet und
28 schwer verletzt.

Erfurt» 12 . Juli . Die letzten Meldungen von der Un¬
fallstelle des Zuges der Privatbahn Walkenried -Braun-
lage , der, wie berichtet, einen vollbesetzten Personen«
Eroßkrastwagen an einer unübersichtlichen Uebergangs-
stelle erfaßte , lassen erkennen, daß die Zahl der Toten nicht
so groß ist, wie man zuerst angenommen hatte . Drei Per¬
sonen aus Cramme, sowie der Chauffeur des Autobus
wurden getötet. Sämtliche anderen Insassen des Kraft,
wagens , etwa 40 , erlitten mehr oder minder erhebliche
Verletzungen» doch konnte die genaue Zahl der Schwer¬
verletzten noch nicht festgestellt werden . Der Autobus
wurde vollständig zertrümmert , die Lokomotive des Per¬
sonenzuges stürzte um. Von dem Zugpersonal wurde
niemand verletzt.
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Der Gesetzentwurf für das Reichsschulgesetz wieder
eingebracht

Berlin , 13. Zuli . Die Deutschnationale Dolkspartei
hat den Entwurf eines Gesetzes zur Ausführung der
Artikel 146, Absatz 2, und 149 der Reichsoerfassung, d. h.
das Schulgesetz als Initiativantrag im Reichstag ein¬
gebracht. Der Entwurf stützte sich auf den Keudell 'schen
Gesetzentwurf. Er bringt aber jene Abänderungen , die in
der ersten Lesung des Gesetzes im alten Reichstag mit
Hilfe der Deutschen Volkspartei angenommen waren.

Ein deutsches Weißbuch
Berlin , 13 . Juli . Die Reichsregierung hat ein Weiß¬

buch veröffentlicht , das das gesamte Material zum Kriegs¬
achtungspakt umfaßt . In der Sammlung sind alle Noten,
die in dieser Angelegenheit zwischen den beteiligten Regie¬
rungen ausgetauscht wurden , in englischer und deutscher
Sprache enthalten.

Leo Leonhardi gestorben
Berlin , 13. Juli . Der Pour le merite -Flieger Major

a . D. Leo Leonhardi , der Mitbegründer und erste Leiter

der deutschen Luftfahrt E . m . b . H . ist nach schwerem Lei¬
den im Alter von 48 Jahren gestorben.

Die Untersuchung über das rätselhafte Ende des
Bankiers Löwenstein

London , 12. Juli . Heute wurden mit dem Fokkerein-
decker des belgischen Finanzmannes Löwenstein auf dem
Flugplatz Croydon unter Leitung eines Beamten der
Abteilung „Unfall " des britischen Luftfahrtministeriums
Versuche unternommen , um f eftzustellen , ob es möglich ist,
aus dem im Flug befindlichen Flugzeug herauszufallen.
Die Versuche ergaben , wie ve -lautet , daß ein reiner
llnglücksfall ausgeschlossen ist.

Einsturz eines italienischen Theaternenbans
Cunco , 12 . Juli . Das Gewölbe eines im Vau befind¬

lichen Theaters stürzte heute ein und begrub zahlreiche
Arbeiter unter sich . Bisher wurden drei Tote und mehrere
Verletzte geborgen, darunter einige schwerverletzte . Die
Königin hat den Verletzten im Krankenhaus einen Besuch
abgestattet.

Nene Kämpfe in Mexiko
Guadalajara , 12. Juli . Nach einem amtlichen Bericht

unternahmen etwa 200 Aufständische einen Angriff aufdie Stadt Ahuijullo in Süd -Jalisco . Es gelang jedochder städtischen Miliz , die Stadt bis zum Eintreffen von
Ersatz zu halten . Zwischen den Bundestruppen und den
Aufständischen entspann sich ein erbitterter Kampf , in
dessen Verlauf 43 Aufständische getötet und
etwa 30 verletzt wurden . Die Bundestruppen
hatten drei Tote und einen Verwundeten.

Gestorbene
Edelweiler: Annemarie Lamparth geb. Klaih.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Unter dem Einfluß des über dem Kontinent liegenden

Hochdrucks ist für Samstag immer noch heiteres und trocke¬
nes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Vuchdruckerei, Altenfteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Amtliche Bekanntmachung.
Marktverlegung.

Die Gemeinde Ebhauseu hat zunächst bis zum Jahr
IS3l die Genehmigung zur Verlegung ihres am 24 . Juni
fälligen Krämer - und Viehmarktes

auf den28. Juni
(Peter und Paul ) erhalten . Fällt Peter und Prul auf
einen Sonntag , so wird der Markt am folgenden Montag
abgehalten.

Nagold » den 12 . Juli 1928.
Oberamt:

Dr . Raun - cker. Rea -Rai.

Ausverkauf.
Im Konkurse des Bäckermeisters Wolf von hier wird

der Ausverkauf der Warenvorräte zu herabgesetzten Preisen
fortgesetzt.

Bemksnotar Beck.

Hausfrauenverein Alterrsteiq
Der Verein veranstaltet am kommenden Somttag von

nachmittags V-2—8 Uhr in der ftädt . Turnhalle eine kl^ tzL
Ausstellung:

„Der gedeckteTisch"
Bei E ' ösfmmg hält die Landesvorsitzende einen kleinen

Vortrag über:
Sndaulhreufarbeu nnd Vorführung eines neuen Ein-

Lüostoerfahrevs
Hiezu ergeht an Mitglieder und Nichtmitglieder herzl.

Einladung .

trinkt t) l>» k»«8« f
es ist ela vorrügllckss LckeigetrLak.

Hersteller : Vl. Hurtmuuu , ttllouslvltz.

M Autofahrten
halte ich meinen

Chevroletwage»
mit Titzpolsterung bestens empfohlen.

Fritz Harr, Simmersfeld.

Inserate für die Sonntags - Nummer
bitten wir frühzeitig aufzugeben.

lvir laäen ru unserer
am Samstag , äen l4. 3u1i lyrs

in Mensteig stattfinckenäen

Kirchlichen Trauung
herrlich ein.

sigsl Klein
Lins Lheurer

Kirchgang i llhr.

8e !lvsi 'rUs ! S - 0i 'og8r !8
kr. ZedlmMi'M.

Aliensteig.

mit Stift

LrkMkiiöl
in Flaschen (Wiederoerkäufer

zu Fabrikpreisen)

empfiehlt

NASNNAÄSNAZLkZ - liZAZASM
M M
U Alteustekg -Dorf . U
N Zu der am Sonntag nachmittag hier im
jZ „Hirsch " stattfindeaden

* find die 50iger , 50 '
lgerinnen und deren Freunde ^

Sie Menen
lüiäil mir sied selbst , soaäein auck Zer MZemeiakeH » vemi
8!e Idre

8 p » rs « Ickvr
aas anverlraueo , äen» Ziese Oeiäer vreräsn ausscblieölick an
Oevrerde uncl Lsnäivirtsokaft unseres enZerenLeÄrks ausgeiieken!

Wir nekmea

8 p » r v » u I » K v »

ylicb von I^icktmitgiieZern 2U Zen günstigsten Leciingungen
entgegen . Da selbst clie kleinsten Leirage angenommen vrerclen,
gebürt ln jeäes Llaus ein

8 p » r k » » « I»

6er

v. O. W. d. H.

Allensteig

Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme b i
der Krankheit und dem
Tod unseres l. Sohnes

Karl Walz
für die tröstlichenWo . le
des Herrn Predigers
Böttcher am G . abe, für
den erhebend n Gesang
des Gesangvereins , für
die vielen Kranz - und
Blumenspenden, für die
Begleitung zu seiner
Ruhestätte , auch von sei-
n enMitschülernmit ihrem
Herrn Lehrer sagen Herz
lichen Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Spiegel
«ad Bilder

empfiehlt zu billigsten Preisen
in großer Auswahl die

N. Meltt'Me ASM.

f MttHsrtvMiiik. UMLlldMÄiWM s. V.
- Sckvaruvalckgsuu.

2 Am Sonntag , den 18. Juli findet in
8 kkLlLgraksuvellsr
» das

1 l
. Kanrediesssa

ch statt . — Zur Teilnahme sind alle dem Sporiverbande
« angeschlossenen Vereine und Ableitungen berechtigt und
L herzlichst eingeladen.
2 Beainn vormittags 7 llhr , Ende nachmittags 6 Uhr.
» Bedingungen : Grvppenfchicheuin allen3 Klassen4 K , 8 und 6 —- um die Wanderpreise — Eiazelschießen
! Klassen - Dergoügungsschießea / Der
L beste Schütze aus Gruppen - und Einzelsch eßen erhält« als Gaumeister die Gaumeisterwanderkette. Weitere
I wertvolle Preise stehen zur Verfügung.
Z Eiuzelbedingunge » sind ans der Sportzeitong Nr . 22
t vom Mal 1928, S . 6.» genau zu ersehen.
« Mit deutschem Schützsngruß!
r Die Saulellung.

Einen

Vertreter
gesackt

3 —4-8itzer
kreis 2595

ollen 2150
lümos. 2395

chlleia-Verlr. kür die OderSmter kisgolck,
Oslv , Herreaberg

nsnomsg
^ utollnus Liumpp, Lktisrsbrom»

(Rotscheck)
18 Monate alt , zur Zucht
geeignet und ein

Kalbel
hochträchtig, oder mit Kalb
hat zu verkaufen
Kalmbach, Heselbronn.

zu billigsten Preisen
durch die

U.NirknWSiuWg.
Alteusteig
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